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DAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN

Schulabbrecher, Apo-Protagonist, hessischer Umweltminister, Außenminister: Als

Joschka Fischer, 58, sich vorvergangene Woche von der Bundestagsfraktion der Grü-

nen verabschiedete, ging eine deutsche Politikerkarriere zu Ende, die wie keine 

andere die Jahre des Aufbegehrens um 1968 und den gesellschaftlichen Umbruch in der

Zeit danach abbildet. Zwischen Fischer und dem SPIEGEL entwickelte sich dabei ein

besonderes Verhältnis. Mit Tricks ergatterte

er, in den siebziger Jahren, sonntags das erst

am Montag erscheinende Magazin und las es,

wenn er als Taxifahrer in Frankfurt auf Fahr-

gäste wartete. Später, als Berufspolitiker, brei-

tete er seine Gedanken allein in Interviews

auf 148 SPIEGEL-Seiten aus. Mal wurden die

Redakteure Zeugen, mal auch Opfer seiner

Eigenarten: In Restaurants lernten sie ihn als

Gourmet, in seinem italienischen Ferienort

als knauserigen Gastgeber kennen. Sie joggten

und tranken Wein mit ihm, und sie nahmen es

hin, von Fischer mit Rohkost gequält zu wer-

den, als der in den neunziger Jahren 40 Kilogramm abspeckte. Als der SPIEGEL

während der Visa-Affäre zu Fischers schärfsten Kritikern zählte, gab es eine längere

Funkstille. „Ihr wolltet mich allemachen“, hielt Fischer den Redakteuren Ralf Beste, 40,

und Gabor Steingart, 44, jetzt im SPIEGEL-Gespräch vor. Dann ließ er Symptome 

beginnender Altersmilde erkennen: „Ich bin niemandem mehr gram“ (Seite 30).

Zuweilen werden Theaterleute vertraglich dazu verpflichtet, bis zur Premiere Still-

schweigen über ihre Arbeit zu bewahren: So dürfen Regisseur und Dramatiker

Tankred Dorst, 80, und Dirigent Christian Thielemann, 47, nichts darüber verlauten

lassen, ob die Neuinszenierung von Richard Wagners Hauptwerk „Der Ring des 

Nibelungen“, die am 26. Juli bei den Bayreuther Festspielen mit der „Rheingold“-

Premiere beginnt, eher werkgetreu ist oder doch experimentellen Charakter hat. Die

SPIEGEL-Redakteure Olaf Ihlau, 64, und Moritz von Uslar, 35, erhielten dennoch Ein-

blicke in Dorsts Konzept – ihnen wurden seitenweise Notizen mit aufschlussreichen

Regiedetails zugespielt. Eine Tradition, erfuhren die SPIEGEL-Leute zudem, blieb er-

halten: die angespannte Arbeitsatmosphäre am Grünen Hügel. Ihlau ist „recht sicher,

dass Dorst sich eine weitere Regie in Bayreuth nicht antun würde“ (Seite 122).

Die fünf Männer, die SPIEGEL-Redakteur Hauke Goos, 40, in der albanischen

Hauptstadt Tirana sprach, sind Uiguren, Angehörige einer muslimischen Min-

derheit in der chinesischen Region Xinjiang. Als sie ihre Heimat vor sechs Jahren 

verließen, wollten sie irgendwo in der Welt ein besseres Leben für sich und ihre

Familien vorbereiten. Doch in Afghanistan ge-

rieten die Männer ins Visier der Amerikaner,

sie wurden für Terroristen gehalten und ver-

schwanden für vier Jahre in Guantanamo.

Nach langem diplomatischem Tauziehen bot

ihnen das bettelarme Albanien nun ein Bleibe-

recht an, doch viel lieber würden die Flücht-

linge nach Deutschland kommen. Deutschland

aber will ihnen kein Asyl gewähren. „Die Haft

in Guantanamo ist eben ein Makel, auch wenn

gegen die Männer nichts vorliegt“, sagt Goos

(Seite 48).
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Die Zaudernde Seite 18

Nach der halbherzigen Ge-
sundheitsreform macht sich
im Land Ernüchterung über
die Große Koalition breit. An-
gela Merkel, einst angetreten
als konsequente Reformerin,
entpuppt sich als zaudernde
Regierungschefin. Vor allem
die Ministerpräsidenten der
Union wachen eifersüchtig
über ihren Machtanteil, und
die SPD lässt keine Gelegen-
heit aus, Merkel zu kriti-
sieren. Die Kanzlerin nimmt
es hin – und lässt zu, dass 
ihr wichtigstes Reformprojekt
zerfleddert wird.

Die neuen roten 
Vor-Reiter Seite 64

In China wächst eine reiche Elite
heran. Die neue Oberschicht in 
Peking, Shanghai oder Wenzhou
will ihr märchenhaftes Vermögen
nicht durch grandiose Villen oder
Luxuskarossen zur Schau stellen.
Sie sucht gesellschaftliche Anerken-
nung auf einem anderen Terrain:
Die Millionäre stecken Unsummen
ins eigene Gestüt. 

Fischers Fazit Seite 30

Turnschuhvereidigung, Kosovo-Krieg,
Farbbeutelattacke, Visa-Affäre – im SPIE-
GEL-Gespräch blickt der ehemalige 
Außenminister und Übervater der Grü-
nen Joschka Fischer auf sein politisches
Leben zurück. Für seinen radikalen Aus-
stieg aus der Politik hat Fischer, der bald
in Princeton lehrt, eine simple Erklärung:
„Wenn ich geblieben wäre, hätte ich noch
mal richtig anfangen müssen zu rackern.“

Kulturrevolution bei der Allianz Seite 60

Allianz-Chef Michael Diekmann will 7500 Jobs abbauen – trotz eines Rekordgewinns
von 4,4 Milliarden Euro. Im SPIEGEL-Gespräch verteidigt Diekmann nun seine 
Pläne. Der Versicherungsgigant müsse „moderner werden, flexibler, schneller“.
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Auf und davon
Acht Geschichten aus dem
letzten Urlaub. Außerdem im
UniSPIEGEL, dem Magazin
für Studenten: Unterwegs im
Undercover-Job als Testkäu-
fer und die Rennfahrer der
„Formula Student“.

Russlands Renaissance Seite 84

Die Wirtschaft boomt, Öl und Gas haben 250 Milliarden Dollar als Devisen- und Gold-
reserven ins Land gespült. Da kommt der G-8-Gipfel diese Woche im Konstantinpalast
bei St. Petersburg gerade recht: Moskau will zurück ins Zentrum der Weltpolitik. 

Archäologen klagen Raubgräber an Seite 108

Die berühmte Himmelsscheibe von Nebra ist
nur ihr spektakulärster Fund. Auch überall
sonst in Deutschland plündern Raubgräber,
mit Hightech bewaffnet, antike und mittel-
alterliche Grabungsstätten der Archäologen. 

Die Doping-Akte Seite 138

Jan Ullrich und sein Betreuer Rudy Pe-
venage geben sich in der Affäre um ein
Madrider Dopingnetzwerk bedeckt, der
500 Seiten starke Ermittlungsbericht der
Guardia Civil beschreibt indes, wie die
Fahnder Ullrich auf die Spur gekommen
sind – und wie sie auf einen zweiten
deutschen Profi stießen: Jörg Jaksche.
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Wotan ohne Aktenkoffer S. 122

30 Jahre nach Chéreau sollen die Götter in Bay-
reuth wieder fremde und rätselhafte Wesen sein:
In seiner Neuinszenierung von Wagners „Ring
des Nibelungen“ möchte der Dramatiker Tankred
Dorst den Mythos mit der Moderne versöhnen.
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Groteske Verschlimmbesserung
Nr. 27/2006, Titel: Dr. Merkels Gesundheitsrezept –

Operation gelungen, Patient pleite

Große Klasse, Ihre realitätsnahen Recher-
chen zu den Vorgängen im deutschen Ge-
sundheitswesen. Doch wie reagiert die
„Große Koalition“ mit der unter Beck im-
mer mehr einknickenden SPD (die ihre
Quittung bekommen wird)? Die Lösungs-
wut im Kleinen zu Lasten der Bevölke-
rungsmehrheit wird fortgesetzt. Auf allen
Gebieten offenbart sich die Unfähigkeit,
echten Problemen auf den Grund zu gehen
und sie seriös zu lösen.
Berlin Dr. Manfred Uschner

Die Dame auf der Titelseite sieht eher wie
eine leicht beschwipste Schwesternhelferin
in einem konfessionell geführten Kranken-
haus aus denn wie eine Frau Doktor, die
den Überblick hat. Dabei wäre die Lösung
nicht allzu kompliziert: Das Zauberwort
heißt tatsächlich „Wettbewerb“. Die Kran-
kenkassen wie auch die Kassenärztlichen
Vereinigungen stellen nichts anderes als
behördenartige Strukturen dar, mit allen
Nachteilen eines sozialistischen Systems.
Ulm Dr. med. Gary Rosenberg

Ja, Frau Dr. Merkel, das war zu erwarten!
Das große Problem der Krankenversiche-
rung wird schlicht unter den Teppich ge-
kehrt und für spätere Zeiten aufgehoben;
dann, wenn es zu spät ist und nur noch ra-
dikale Maßnahmen, wie zum Beispiel Ein-
führung der Bürgerversicherung oder Auf-
hebung der kostenlosen Familienversiche-
rung, möglich sind.
München David Pavic

Avanti, avanti, Dilettanti!!!
Kirn (Rheinl.-Pf.) Uwe Rakow

Warum ist noch niemand auf die Idee ge-
kommen, vor dem Bundesverfassungsge-
richt gegen die gesetzliche Verordnung der
Aufteilung unserer Gesellschaft in zwei Tei-
le, private und gesetzliche Kassen, zu kla-
gen? Von Solidargesellschaft keine Spur!
Mainz Wolf Dietrich Münz

Wirklich wütend werde ich, wenn ich lese,
dass „Freizeitunfälle privat abgesichert
werden“ sollen. Da soll der Jogger, der im-
merhin aktiv Herz-Kreislauf-Krankheiten
vorbeugt, für seinen verstauchten Fuß
selbst zahlen, der übergewichtige Hyper-
toniker, der bei seiner dritten Tasse Kaffee
vor einem Stück Sahnetorte sitzt, aber
nicht für seine Dauermedikation.
Hebertshausen (Bayern) Annette Thomas

Leistungserbringer kann nur der Patient
wirksam kontrollieren. An einer propor-
tionalen Selbstbeteiligung führt daher kein
Weg vorbei. Anders als das rot-grüne Ver-
wöhnprogramm mit unbegrenzter Arztbe-
handlung für 10 Euro im Quartal, teuersten
Medikamenten für 10 Euro pro Verord-
nung und einer Begrenzung auf 41 Euro
pro Jahr für chronisch kranke Hartz-IV-
Empfänger muss diese jedoch fühlbar sein.
Frankfurt am Main Joachim Grüner

Die Einführung einer PIN für die Versi-
chertenkarte und deren Vorlage bei jeder
Behandlung könnten ein Schritt in die rich-
tige Richtung sein. Das Vertrauen, das der
Versicherungsträger dem Leistungserbrin-
ger in Bezug auf die Vergütung seiner Leis-
tungen entgegenbringt, scheint grenzenlos
zu sein. Dass Behandlungs- oder Diagno-
sefehler vergütet werden wie eine korrekt
erbrachte Leistung, ist dem Versiche-
rungsnehmer nur schwer zu erklären.
Goslar (Nieders.) Jascha Thelemann

Der SPIEGEL beschreibt, was vernunft-
begabte Menschen in diesem Land seit
langem wissen: Das deutsche Gesundheits-
system ist eines der ineffizientesten welt-
weit. Logisch wäre, seine Effizienz zu ver-
bessern. Doch der Homo politicus, gleich
welcher Partei, kennt weder Vernunft noch
Logik; denn er knickt ein gegen den ge-
ringsten Widerstand irgendwelcher Lobby-
isten. Millionen von Bürgern dagegen lassen
sich wie Lämmer widerstandslos abzocken.
Schwäbisch Gmünd W. Otto Geberzahn

Sie bezeichnen unser Gesundheitssystem als
kläglich. Ich hatte leider in letzter Zeit viele
Patientinnen mit Brustkrebs, die alle inner-
halb einer Woche einen Termin im Kran-
kenhaus bekamen und operiert wurden.
Anschließend bekamen sie eine sehr teure
Chemotherapie, Begleitmedikation für meh-
rere 1000 Euro und wenn nötig im Anschluss
eine der neuen extrem teuren Antikörper-
therapien. Was ist da kläglich?
Pforzheim (Bad.-Württ.) Dr. Ina Greth

Die Kostenmisere im „Gesundheitswesen“
wird man erst dann in den Griff bekommen,
wenn es gelingt, die unbestreitbare Luxus-
konsumtion von Gesundheitsdienstleistun-
gen durch die gesetzlich Versicherten einzu-
dämmen, die es bisher nicht scheren muss,
was ihre medizinische Versorgung kostet.
Wer anders als der Nutznießer einer Dienst-
leistung sollte schlussendlich die Kosten tra-
gen, und wer anders kann dieselben effizient
kontrollieren? Unter den Bedingungen ei-
ner Luxusversorgung führt die gängige Um-
verteilungspraxis von den „Gutverdienern“
hin zu den „sozial Schwächeren“ zu einer
Perversion des Solidaritätsprinzips und mit-
hin zu einer schleichenden Erosion des ge-
sellschaftlich-sozialen Konsens.
Fridingen a. d. Donau Arno Zaltenbach

Briefe
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„Der Titel sollte wohl
besser lauten:
,Operation verpfuscht,
Patient pleite‘.“

Gernot Erichsen aus Griesheim in Hessen zum Titel 
„Dr. Merkels Gesundheitsrezept – Operation gelungen, Patient pleite“

SPIEGEL-Titel 27/2006

Vor 50 Jahren der spiegel vom 11. Juli 1956

Illusorisches Planziel von Wehrminister Theo Blank 96000 Freiwillige. Dro-
hender Bonapartismus in der Sowjetunion Können Mittel des westlichen
Parlamentarismus helfen? Wurde das amerikanische Volk irregeführt? So-
wjetische Bedrohung überschätzt. Raffinerie der britischen Kolonie Trinidad 
an Texas Oil verkauft. Wird sich die Karibische Föderation bald mehr zu den
USA hingezogen fühlen? Degradierung der Psychoanalyse? Biochemie bei
Geisteskrankheiten. Gefahr von Reizüberflutung Systematische Filmerziehung.

Titel: Selbstbildnis des Malers Bernard Buffet

Diese Artikel sind im Internet abzurufen unter www.spiegel.de 
oder im Original-Heft unter Tel. 08106-6604 zu erwerben.

Hightech-Medizin in deutscher Klinik

Was ist da kläglich?
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